SATZUNG

Ober. die Knderung des Bebauungsplans
“Untere Teildcker"
der Stadt Ettlingen

Nach §§ 10, 13 Abs. I des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 8. Dez. 1988 (BGB1 1 S. 2253) zuletzt gedndert durch Art. 21 § 5
des Steuerreformgesetzes 1980 vom 25.07.19888 (BGB1 1 S. 1093), § 73 Abs. I,
V1 der Landesbauordnung fiir Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 28.Nov.1983
(GBY1. S. 770, ber. Gb1.1984 S. 519} zuletzt gedndert durch Art. 8 des Geset-
ze8 z2ur Anderung des Wassergesetzes vom 22.Feb.1988 (GBl1. S. 54) i.v.m. § 4
der Gemeindeordnung fir Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 3.0kt.1983
(GB1. S. 5§78, ber. S. 720) zuletzt gedndert durch das Gesetz zur Knderung
kemmunalrechtlicher Vorschriften vem 18.Marz 1987 (GB1. S. 1681) hat der
Gemeinderat der Stadt Ettlingen am 24.04.1991 die Anderung des Bebauungs-
plans “Untere Teildcker", der am 10.04.1978 genehmigt worden 1st, als Sat-
zung beschtlossen.

§ 1
Gegenstand der Knderung

@Gegenstand der Anderung ist § 5 der am 10.04.1978 vom Regierungsprdsidium
Karlsruhe genehmigten Vorschriften des Bebauungsplans.

§ 2
Inhalt der Anderung

§ 5 der in § 1 genannten Vorschrift wird aufgehoben und erhdlt stattdessen
folgende Fassung:

Gestaltung der baulichen Anlagen

(1) GeschoBzahl:
Fliir die GeschoBzah) sind die Eintragungen im Bebauungsplan maBgebend. Z. B.
1I1. Zahl der Vollgeschosse als Hdchstgrenze.

(2) Dachform: .

Zugelassen sind Satteldach und Walmdach,

Die Dachnetigung soll betragen:

Eingeschossige Reihenhduser Nr., 84-89 Satteldach 25°

alle dbrigen Reihenh3duser Satteldach 30°
alle Obrigen eingeschossigen Hiuser 30-35°
alle {ibrigen zweigeschossigen Hiuser 25-30°

(3) Dachaufbauten:

1. Bei Dachnefgungen iiber 30° sind Dachaufbauten zul3ssig.
Sie dirfen die Grundform der Dicher nicht verunstaltend verindern und
missen mit der jeweiligen Gebdudeansicht harmonieren.

2. Als Dachaufbauten sind Einzelgaupen oder Zwerchhduser 2uldssig.
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. Iwerchhduser dlirfen 1/3 der Trauflinge nicht Uberschreiten.

. Bei Dachgaupén ist das obers Dritte! des Daches freizuhalten.

. Einzelgaupen dirfen eine max. Ansichtsfliche von 4,0 qm und eine max.
Breite von 3,0 m haben.
Die Lange aller Einzelgaupen darf 1/2 der Gebaudel3nge nicht
dberschreiten.

6. Gaupen milssen zur Giebelwand einen Abstand von mindestens 1,5 m
@inhalten.

7. Zwischen den Einzelgaupen ist efm Abstand von mindestens 0,75 m

einzuhalten.
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(4) Kniestock:
Kniastockh$he bei egingeschossigem Gebiude bis 0,8 m
" " zweigeschossigem Gebiude bis 0,3 m

(5) Sockelh8hen:
sind entsprechend den Querschnitten des Bebauungsplans einzuhalten.

(8) Garagen:
Fir die Einzelhausgrundsticke bestehen fir die Garagenstellungen keine zwin-

genden Festsetzungen. Bei benachbarten Baugrundstiicken miissen jedoch die
Garagenaufstellungen aufeinander abgestimmt sein. Einzel- oder Garagengrup-
pen dirfen nur mit Flachdicheryausgefihrt werden.

(7) Fassaden:
Die AuBenseiten der Hauptgebdude sind spitestens zwei Jahre nach der Rohbau-

abnahme entsprechend Baubeschreibung und Baubescheid zu behandeln, zusammen-
hdngende Bauten sind in Putzart und Farbton aufeinander abzustimmen,

§ 3
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig i.S. des § 74 Abs. Il Ziff. 2 LBO BW handelt, wer den auf-
grund von § 9 Abs. IV BauGB i.Vv.m, § 73 Abs. I Ziff. 1 LBO BW ergangenan
Bestandteilen dieser Satzung vorsitzlich oder fahrldssig zuwiderhandelt.

§ 4

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Ettlingen, dgp 20. Mai 1992

Jghef Offfele

erblirfgérmeister



Anlage Zu R.Pr.Nr. 5,
8GR am 24.01.78

Anbauvorschriften

zum Bebauungsplan "Untere Tellidcker” 1lm Stadtteil
Oberweiler gelten nach Ancderung folzende Anbau-
vorschriften:

§§ 1 und 2, 8 und 9 des Bundesbaugesetzes vom 23. Juni 1960
(BGBYL. T S. 341).

§§ 1 - 23 der Verordnung iilber die bauliche Nutzung der Grund-
sticke (Baunutzungsverordnung BauNV0) vom 26. Juni 1962 (BGBI.
I 5. 429 BauNVv0) in der Fassung vom 26. Februar 1968 zBGBI. I
S. 1233) in ihrer Berichtigung vom 20. Dezember 1968 (BGR1.
1969 S. 11).

§§ 1 - 5 der Verordnung iber diec Ausarbeiltung der Bauleitpline
sowie iUber die Darstellunz des Planinhalts (Planzeichenver—
ordnung) vom ‘19. Januar 1965 (Ges. B8l. S. 62).

§§ 1 und 2 der Verordnung der Landesregierung zur Durchfilhrung -
des BRauG vom 27. Juni 1961 (Ges. Bl. S. 108) in der geinderten
Fassung vom 16. Mirz 1965 (Ges. Bl. S, 62).

§§ 3 Abs. 1, 7, 9 und 16 und 111 Abs. 1 und 2 der Lancesbau-
ordnung fiir Baden-Wirttemberg vom 20. Juni 1972 (Ges. Bl. S.
352 LBO).

§ 1

destandteile des Bebauungsovlans

Bestandteile des Bebauvungsplans sind:

1)
3

Art

Ubersichtsplan M. 1 : 3009
Bebauungsplan M, 1 : 500
Begriindung der Andexrung

§ 2

der taouvlichen Nutzung

Das Baugebiet wird im Ubergangsbereich vom alten Ortskern zum
Neubaugebiet als allgemeines Wohngebiet {WA), entsprechend den
Festsetzungen des Debauungsplans, ausgewiesen.

§3

Mal3 der baulichen Nutzung

(1)

(2)

Fir die Hiichstwerte der bauvlichen Nutzung — GrundflHchenzahl
und Geschofifldchenzabl - sowle der zuldassigen GeschoBlzahlen,
gelten die im Bebauvungsplan eilngetragenen Werte.

Ausnahmeregelungen nach § 17 (5) BauNVO werden zugelassen.



§ 4
Rauwelse:

1) In dem Baugebiet ist nach § 22 BauNVO die offeno Bauweise,
mit Ausnahwe der Reihenhiduser, vorgeschrieben.

2) FUr dle Lage der Gebiude und die Firstrichtung sind die Ein-
zeichnungen im Bebauungsplan einzuhalten.

§ 5 |siehe Anderungssatzung 20.05.1992 !

Gestaltung der bauljichen Anlagen

GeschoBzahl: Fiir die GeschoBzahl sind die Eintragungen im Be-
'~ bauungsplan malgebend. Z. B, IX. Zahl der Voll-
geachosse als Hdchstgrenze.

Dachform: Zugelassen sind Satteldach und Walmdach

Die Dachneigung soll betragen:

Fingesachnssige Reihenhiuser %“r. 84 - 89 Satteldach 25
alle iibrigen Reihenhiuser Satieldach 30
alle Ubrigen eingeschossizen Hiuser 30 - 35
alle Ubrigen zweigeschossigen Hiuser 25 ~ 30
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Fniestock: Kniestockhthe bL21i eingeschossigem Gebiude bis 0,8 m
L " Zweigeachossigem Gebdude bis 0,3 m
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Sockelhdhen: sind entsprechend den Querschnitten des Bebauunés-
plans einzunalten. S ;

GCaragen: Fiir die Einzelhausgrundstiicke bestehen fir die
- Garagenstellungen keine zwingenden Festsetzungen.
Bei benachbarten Baugrundstiicken milssen Jedoch die
Garagenaufstellungen aufeinaader abgestimmt sein.
Einzel- oder Garagengruppen diirfen nur mit Fluach-
ddcher ausgefiihrt werden. )

Fassaden: . Die Auflenseiten der Hauptgebiude sind spdtestens
zwel Jahre nach der Rohbauabnahme entsprechend
Baubeschreibungz und Baubescheid zu behandeln,
zusammenhidngende Bauten sind in Putzart und Farb-
ton aufeinander abzustimmen. '

§ 6

Aullenanlagen

1) Die Einfriedigung der Grundstlicke zur StraGenseite darf die
Gesamthdhe, Hfinterkante Gehweg, von 1,00 m nicht {ilberschreiten.
Als einheitliche SockelhShen fiir Einfriedigungen sind 0,30 m
einzuhalten.


pl10
Textfeld
siehe Änderungssatzung 20.05.1992 !
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Bei Fckgrundstiicken {an Straflenkreuzungen und Einmlindungen)
darf die Gesamthohe von 0,80 m nicht {iberschritten werden. -
Innertald der im Bebauungsplan eingetragemen Sichtflichen
dirfen keine Erdbdsachungen, Anpflanzungen und Einfriedigungen
das Maf 0,80 m iiber Gehweghinterkante {iberschreiten. Die
Einfriedigungen zwischen den Grundstiicken dirfen nur bis

1,00 m erfolgen. Stacheldraht darf nicht verwendet werden.

Die Gelindeverhidltnisse benachbarter Grundstilcke sind auf-
einander abzustimmen. '

Aufschiit tungzen und Abgrabungen von mehr als 1,00 m gegenilber
der bestehenden Geldndeoberfliche sind unzuldssig, hierunter

fallen nicht Angleichungen im Zuge der Anlegung von bffent-
lichen Verkehrsanlagen.

§ 7

Ausnahmen:

Ausnahmen von den Festsetzungen des Bebauungsplans_kﬂnnen gemis

§ 31 Abs. 1 BBauC mit Zustimmung der Baurechtsbehdrde zugelassen.
werden.

cttlinc2n, 17. November 1977

/— Nr. L3¢ [é” A-yidhd \

“enehmigt { § /7 BhlauE, § /@%Jj
torksruhe, den 1 / _é-’j' --Z-izg-

‘Raeglerun reprfi<idium
Karisruhe






